
Ös
te

rr
ei

ch
is

ch
e 

Po
st

 A
G 

/ S
po

ns
or

in
g 

Po
st

 / 
GZ

 0
2Z

03
40

37
 S

Z e i t S c h r i f t  d e S  L A n d e S v e r b A n d e S  f ü r  O b e r Ö S t e r r e i c h  u n d  S A L Z b u r G  d e r  A L L G e m e i n  
b e e i d e t e n  u n d  G e r i c h t L i c h  Z e r t i f i Z i e r t e n  S A c h v e r S tä n d i G e n  Ö S t e r r e i c h S   n r .  0 2 / 2 0 1 1

IntervIew
PräsIdent dIetachmaIr
vom LandesgerIcht steyr

Leserumfrage
das resuLtat
Ihrer Bewertung
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damIt dIe arBeItsPause
keIne PausenarBeIt wIrd

Befangen? 
gehen sIe 
offen damIt um
Teilen Sie naheverhälTniSSe SoforT miT
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Editorial

Liebe KoLLegen/innen!

Wir glauben manchmal 
in beruflichen Ange-
legenheiten, gut und 
richtig informiert zu 
sein. Leider zeigen dann 
Ereignisse, dass wir ge-
irrt haben. Die Unbefan-
genheit gegenüber den 
im Gerichtsverfahren 
beteiligten Parteien ist 
eine Grundvorausset-
zung für die Arbeit von 
Gerichtssachverständi-
gen. Wir haben daher 
die Befangenheit in 
diesem SV-infomativ 
zum Thema gemacht. 
Zeitmanagement ist ein 
Thema, das die meisten 
von uns interessiert. 
Wir versuchen, immer 
mehr in immer kürzerer 
Zeit zu erledigen und 
bedenken nicht, dass wir 
dabei sind, uns auszu-
powern. Zum Gegen-
steuern bekommen Sie 
in diesem SV-informativ 
einige Tipps, was Sie für 
sich tun können. In der 
letzten Mitgliederver-
sammlung wurden zwei 
Vorstandsmitglieder, 
die viele Jahre für den 
Landesverband tätig 
waren und nun ihr Amt 
zurückgelegt haben, 
zu Ehrenmitgliedern 
ernannt. Im Vorstand 
folgte Prim. Univ.-Doz. 
Dr. Christian Geretsegger 
aus Salzburg nach. 
Die Wertschätzung für 
die Arbeit, die wir im 
Redaktionsteam leisten, 
hat uns gefreut.

Mit kollegialen Grüßen

Dr. Traude Hauner-Schöpf
www.hauner-schoepf.at

Bin ich befangen?
Wann Offenlegung zur Pflicht wird
Sie erhalten einen GutachtenSauftraG und kennen eine  
in ihrer künftiGen BeGutachtunG involvierte PerSon.  
trotzdem Sind Sie üBerzeuGt, nicht BefanGen zu Sein und 
nehmen an. daS kann BöSe enden und die StreichunG von 
der Sv-liSte nach Sich ziehen, denn: Sie haBen ihre  
offenleGunGSPflicht miSSachtet! 

W enn Sachver-
ständige mei-
nen, sie könn-

ten selbst beurteilen, ob 
sie in einem Gutachtens-
fall möglicherweise befan-
gen sind oder nicht, dann 
haben sie sich getäuscht. 
Denn im Gerichtsprozess 
wird der Unparteilich-
keit und Unabhängigkeit 
größte Bedeutung beige-
messen. Hier nehmen die 
Gerichtssachverständigen 
eine richterähnliche Rolle 
ein. Hinsichtlich Befangen-
heit judiziert der Oberste 
Gerichtshof: Es kommt 
nicht nur darauf an, ob 
ein Richter oder Sachver-
ständiger sich befangen 
fühlt, sondern auch darauf, 
ob es grundsätzlich einen 
Anschein von Befangen-
heit geben könnte. Ist das 
der Fall, kann der Richter 
bzw. der Sachverständige 
abgelehnt werden. „Ein 
SV hat also die Pflicht, 
dem Gericht im Vorfeld 
einer Gutachtenserstel-

lung alles offenzulegen, 
was seine Unparteilichkeit 
auch nur annähernd in 
Zweifel ziehen könnte“, 
sagt Mag. Katharina  
Lehmayer, Präsidentin des 
Landesgerichtes Linz. „Die 
Entscheidung darüber, ob 
eine Befangenheit vorliegt, 
trifft das Gericht. Das liegt 
nicht mehr in der Dis- 
position des Sachverstän-
digen“, stellt Lehmayer  
klar.

Schreiben an gericht. 
Ein kurzer Brief an den 
im Rechtsfall zuständigen 
Richter oder die Richterin, 
in dem Sachverständige 
ihre Bedenken umgehend 
aufzeigen, reicht völlig 
aus. Dr. Erich Kaufmann, 
Präsident des Landesver-
bandes, bekräftigt: „Mit 
dem Schreiben kommt ein 
SV seiner Offenlegungs-
pflicht nach und kann sich 
möglichen Schwierigkeiten 
entziehen.“ Kaufmann hat 
das selbst praktiziert.

SeLbSt initiatiV WerDen. 
Sachverständige müssen 
derartige, den Anschein 
von Befangenheit erwe-
ckende Tatsachen aus ei-
gener Initiative heraus 
bekannt geben und nicht 
alleine auf die Nachfrage 
eines Richters warten. Die 
Konsequenzen, wenn dies 
unterlassen wird, können 
gravierend sein: Das ge-
samte Gerichtsverfahren 
muss unter Umständen 
neu aufgerollt werden. 
Lehmayer ging in einem 
Fall noch weiter. „Ich habe 
einen SV aus der Sachver-
ständigenliste gestrichen, 
weil er seiner Offenle-
gungspflicht nicht nach-
gekommen war, in dem 
Glauben, eine mögliche 
Befangenheit  selbst beur-
teilen zu können.“

VertraUen SchWinDet. 
Lehmayer untermauert 
ihre Entscheidung mit 
dem Paragraphen 10 des 
Sachverständigen- und 
Dolmetschergesetzes SDG 
(Abs. 1 Z 1): Demnach ist 

die Eigenschaft als allge-
mein beeideter gerichtli-
cher Sachverständiger vom 
Präsidenten des Landesge-
richtes durch Bescheid zu 
entziehen, wenn sich her-
ausstellt, dass eine Voraus-
setzung, die ursprünglich 
gegeben war – nämlich 
die Vertrauenswürdigkeit 
eines SV –, nicht mehr 
vorliegt. Der Verwaltungs-
gerichtshof legt hier in 
ständiger Judikatur be-
sonders strenge Maßstäbe 
an, weil die rechtsuchende 
Bevölkerung auch vom 
Sachverständigen, dem 
bei der Wahrheitsfindung 
im gerichtlichen Verfah-
ren eine sehr bedeutsame 
Rolle zukommt, erwarten 
darf, dass nicht der leiseste 
Zweifel an seiner Gesetzes-
treue, Korrektheit, Sorgfalt 
und Charakterstärke sowie 
an seinem Pflichtbewusst-
sein besteht. Daraus folgt, 
dass ein SV sein Amt so 
ausüben muss, dass auch 
der Schein einer Parteilich-
keit vermieden wird.

grÜnDe FÜr StreichUng. 
Dr. Erich Dietachmair, Prä-
sident des Landesgerichtes 
Steyr, nennt weitere Bei-

spiele, die das Vertrauen 
in den SV erschüttern kön-
nen: „Das ist der Fall, wenn 
ein SV, der in einer eigenen 
Rechtssache Partei ist, den 
dort zuständigen Richter 
beschimpft, weil er eine 
Entscheidung dieses Rich-
ters nicht akzeptieren kann. 
Oder auch, wenn ein SV, 
der vorgibt, eigene Leistun-
gen erbracht zu haben und 
diese als eigene Leistung 
verrechnet, dafür lediglich 
eine Hilfskraft eingesetzt 
hat.“ In beiden Fällen kann 
dies zur Streichung aus der 
SV-Liste führen. Lehmayer 
ergänzt: „Ein Entziehungs-
grad liegt auch vor, wenn 
der Sachverständige wie-
derholt die Aufnahme des 
Befundes oder die Erstat-
tung des Gutachtens über 
Gebühr hinauszögert.“ An 
Sachverständige werden 
also besonders hohe Maß-
stäbe gesetzt. Der Oberste 
Gerichtshof formuliert in 
einer Entscheidung auch, 
warum das sein muss: „Ge-
rechtigkeit soll nicht nur 
geübt, sondern auch sicht-
bar geübt werden.“ Letzt-
endlich steht das Ansehen 
der Justiz und der Sachver-
ständigen auf dem Spiel.

TEXT: SUSANNA SAILER

aktuEll

WANN SIND SACHVERSTäNDIGE BEFANGEN?

Die für Mitglieder des Lan-
desverbandes verbindlichen 
Standesregeln führen aus: 
„Gründe, die die volle Un-
befangenheit der Sachver-
ständigen in Zweifel ziehen, 
liegen dann vor, wenn der 
Sachverständige mit einer 
Partei oder einem Beteilig-
ten verwandtschaftliche, 
engere freundschaftliche 
oder enge ge schäftliche 
Beziehungen hat, wenn 
mit einer Partei oder ei-
nem Beteiligten ein Streit 
besteht oder bestanden 
hat oder wenn der Sach-
verständige bereits früher 
mit der Angelegenheit in 
irgendeiner Weise befasst 
war (z.B. als Privatgutach-
ter für eine Partei oder ei-
nen Beteiligten).“ Es gelten 
für Gerichtssachverständige 
nach der  Zivilprozessord-
nung (ZPO) und der Juris-
diktionsnorm (JN) dieselben 
Ablehnungs- und Ausschlie-
ßungsgründe wie für Rich-
ter. Die Ablehnungsgründe 
nach § 19 JN sind:
1. ausschließungsgründe 
a) Parteiidentität im wei-
testen Sinne

b) Verwandtschaft oder 
Schwägerschaft
c) Wahl-, Pflegeelternschaft 
oder Vormundschaft
d) bei Vertretungs-
verhältnissen
e) wenn Richter (oder SV) 
an der angefochtenen 
Entscheidung bereits mit-
gewirkt haben
2. befangenheitsgründe 
Richter (und Sachverstän -
dige) sind nach § 20 JN 
befangen, wenn Folgen-
des vorliegt:
a) ein hinreichender 
Grund, die Unbefangen-
heit in Zweifel zu ziehen 
(§ 19 Ziff. 2 JN)
b) freundschaftliche oder 
geschäftliche Beziehungen 
zu einer Partei oder einem 
Rechtsvertreter
c) gesellschaftliche oder 
private Kontakte (z.B. 
aus einer Lebensgemein-
schaft, bei Berufs- oder 
Vereinskollegen, ehe-
maligen Schulkollegen, 
Geschäftsfreunden etc.), 
möglicherweise auch 
Nachbarschaft
d) Taufpatenschaften, Firm-
patenschaften etc.
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intErviEw

Zur Person:

Geboren am 2. Juli 
1959 in Sierning, 
verheiratet mit 
Elisabeth; drei Kinder: 
Clemens (19), Laura (17) 
und Clara (14)

Beruflicher Werdegang:

Juni 1977:  
Matura am Stifter- 
gymnasium Schlierbach
1977/78:
Präsenzdienst
1978 – 1983:
Studium der Rechts-
wissenschaften an  
der Paris-Lodron- 
Universität Salzburg
Ab Juni 1983:
Gerichtspraxis und 
Richteramtsanwärter  
im Sprengel des 
Landesgerichtes Steyr
Juni 1978 – Mai 1999:
Richter des Landes-
gerichtes Wels und 
Sprengelrichter des 
OLG Linz (vier Jahre 
Zivilrichter und acht 
Jahre Strafrichter)
1. Mai 1999:
Ernennung zum 
Richter des OLG Linz 
(Rechtsmittelrichter  
in Strafsachen)
1. Jänner 2005:
Personalabteilungs-
leiter für die Beamten 
und Vertragsbedienste-
ten für den Sprengel 
des OLG Linz
1. Jänner 2009:
Ernennung zum Präsi-
denten des Landes-
gerichtes Steyr
Hobbys: 
Bewegung in der 
Natur (Mountain- 
bike, laufen, touren- 
gehen), Reisen

W ie viele Sach-
ve r s tänd ige 
sind im Lan-

desgericht Steyr ein- 
getragen?
Es sind 139 Personen, für 
die das Landesgericht Steyr 
zuständig ist. 

In welchen Bereichen könnte 
sich die Zusammenarbeit 
zwischen Justiz und Sachver-
ständigen verbessern?
Die Zusammenarbeit funk-
tioniert in wesentlichen 
Bereichen bestens. Vor al-
lem die Sachverständigen, 
die ständig Gutachten für 
die Gerichte erstellen, ha-
ben einen guten Kontakt. 
Hier sind mir keine sys-
temimmanenten Schwie-
rigkeiten bekannt. Anders 
verhält es sich bei Sachver-
ständigen, die nur verein-
zelt Gutachtensaufträge 
bekommen und denen die 
internen Gerichtsabläufe 
nicht so geläufig sind. 
Diesen empfehle ich, bei 
Unklarheiten – ohne ein 
schlechtes Gewissen – sich 
an die Richterin oder den 
Richter oder auch an den 
zuständigen Präsidenten 
zu wenden.

Wann können Sie persön-
lich etwas für die Sachver-
ständigen tun?
Manche Sachverständige, 
die sich in die Liste eintra-
gen lassen, haben falsche 
Vorstellungen, wie sie zu 
Gutachtensaufträgen kom-
men. Ein SV wird ja von 
den Rechtsprechungsorga-
nen bestellt und ist diesen 
verpflichtet. Ich selbst darf 
und will mich auch nicht 
in die Rechtsprechung ein-
mengen. Hier sehe ich für 
die einzelnen Sachverstän-
digen-Gutachten keine 
Möglichkeiten, persönlich 
etwas zu tun. Mein Sekre-
tariat und ich sind aber 
jederzeit gerne bereit, im 
Falle von Unklarheiten 
oder Anfragen Auskunft zu 
geben. An uns sollte man 
sich wenden, wenn es um 
Rezertifizierung oder um 
Probleme allgemeiner Art 
geht, die ein Sachverstän-
diger an die Richterschaft 
heranbringen möchte.

In welchen Bereichen haben 
die Anforderungen an Sach-
verständige zugenommen?
Die Akzeptanz  gerichtli cher 
Entscheidungen ist nicht 

mehr so hoch wie früher. 
Dementsprechend sind die 
Sachverständigen mehr 
gefordert. Man kann fest-
stellen, dass in den letzten 
Jahren ein schriftliches Gut-
achten alleine nicht mehr 
akzeptiert wird. Also wird 
den Sachverständigen bei 
der mündlichen Gutach-
tenserörterung mehr ab-
verlangt als früher. Für alle 
SV-Bereiche kann ich natür-
lich nicht sprechen, weil ich 
ja auch als Richter nicht mit 
allen zu tun hatte.

Welche Eigenschaften 
muss ein SV abseits des 
Sachverstandes noch mit-
bringen?
Ich glaube, ganz wichtig 
ist die Fähigkeit eines 
Sachverständigen, seine 
Gutachtensarbeit so zu 
transportieren, dass sie 
von Laien auch verstan-
den wird. Es bedarf dazu 
sicherlich einer Überzeu-
gungskraft und auch ein 
gewisses Maß an Selbst-
vertrauen, ohne überheb-
lich zu sein. Auch Gelas-
senheit ist von Vorteil, um 
sich nicht bei intensiver 
Befragung aus der Ruhe 
bringen zu lassen. Unter-
griffige Fragen kann man 

„Mit Fristen nicht 
nachlässig umgehen!“
dauert ein Gerichtsverfahren zu lange, steckt oft auch eine verzögerte 
Gutachtenserstellung dahinter. dr. erich dietachmair, Präsident des landes-
gerichtes Steyr, redet Sachverständigen ins Gewissen: es gilt, die gesetzten 
fristen ernsthaft einzuhalten oder bei der Beauftragung einen möglichen 
zeitengpass ehrlich einzugestehen.

INTERVIEW: SUSANNA SAILER

meist mit Sachlichkeit und 
Ruhe entgegnen.

Wie können Sachverstän-
dige etwaigen Problemen 
im Gerichtsalltag gegen-
steuern?
Das häufigste Problem, 
mit dem ich konfrontiert 
werde, ist die oftmals 
lange Dauer der Gutach-
tenserstellung. Wir sind 
in der Justiz ständig ge-
fordert, die Verfahren ra-
scher abzuwickeln. Unsere 
Kolleginnen und Kollegen 
werden im Rahmen der 
Dienstaufsicht überwacht, 
wie lange die Verfahren 
dauern. Es stellt sich sehr 
oft heraus, dass eine lange 
Verfahrensdauer auch da-
mit zusammenhängt, dass 
die Gutachtenserstattung 
verzögert wurde. Gerade 
in diesem Bereich wäre  
es im gemeinsamen Inter-
esse, wenn Sachverständige 
gleich nachdem sie mit ei-
nem Gutachten beauftragt 
werden, mitteilen, ob sie 
die gesetzte Frist einhal-
ten können oder nicht. 

Hier ist eine ehrliche Ant-
wort gefordert, damit die 
Richterinnen und Richter 
die Möglichkeit bekom-
men, jemand anderen zu 
bestellen.

Wie viel Öffentlichkeit 
verträgt die Arbeit eines 
Sachverständigen bei Me-
dieninteresse?
Meiner Ansicht nach soll-
ten Sachverständige wäh-
rend eines anhängigen 
Verfahrens keine Stel-
lungnahmen oder Inter-
views abgeben. Ein SV ist 
immer im Auftrag einer 
Staatsanwaltschaft oder 
eines Gerichtes tätig. Da-
her ist immer der Medien-
sprecher des Gerichtes für 
Auskünfte zuständig. Da-
mit können auch spätere 
Befangenheitsanträge 
zur Person des Sachver-
ständigen ausgeschlossen 
werden. Wenn also in ei-
nem spektaku lären Fall 
Sachverständige von Me-

dienvertretern belagert 
werden, so genügt der 
einfache Hinweis auf den 
zuständigen Präsidenten 
oder Mediensprecher des 
betreffenden Gerichtes, 
um dieser zusätzlichen 
Belastung zu entgehen.
 
Wie soll ein SV bei etwai-
gen Anfeindungen gegen 
ihn vorgehen?
Das wird man von Fall zu 
Fall verschieden beantwor-
ten müssen, je nachdem, 
auf welche Art und Weise 
diese Anfeindungen statt-
finden. So wie ein Richter 
muss auch ein Sachverstän-
diger gewisse Kritik ertra-
gen. Wenn aber Grenzen 
überschritten werden, so 
wird man je nach Lage des 
Falles gemeinsam beurtei-
len müssen, ob rechtliche 
Schritte unternommen 
werden.

Haben Sie Wünsche an die 
Sachverständigen?
Jeder SV ist zu absoluter 
Objektivität verpflichtet. 
Dies sollte in jeder Lage 
des Verfahrens erkennbar 
sein. Zudem wünsche ich 
mir, dass die Sachverständi-
gen mit den ihnen gesetz-
ten Fristen nicht nachlässig 
umgehen und sich bei Ur-
genzen melden. Ich bitte 
die Sachverständigen auch, 
sich zu melden, wenn sie 
der Meinung sind, dass jus-
tizintern etwas besser lau-
fen könnte, damit man da-
rauf auch reagieren kann.

Ihre persönliche Lebens-
einstellung?
Ob privat oder beruflich,  
versuche ich, das gegensei-
tige Vertrauen und das ge-
genseitige Verständnis zu 
fördern.

SV-informativ dankt für das Gespräch!

ZUR HAFTPFLICHT

Nach über zehnjähriger 
Geltung der vertragli-
chen Vereinbarungen für 
die Haftpflichtversiche-
rung für gerichtlich beei-
dete SV-Tätigkeit wurde 
vom Hauptverband ein 
neuer Rahmenvertrag 
abgeschlossen, der seit 
1.1.2011 gilt. Kontrollie-
ren Sie die bei der nächs-
ten Hauptfälligkeit erhal-
tenen Ersatzpolizzen. 
Sachverständige für Bau 
und Immobilien sollten 
beachten: Eine Deckung 
durch die Haftpflichtver-
 sicherung ist nur dann 
gegeben, wenn mit Be-
fund und Gutachten 
keine neuen Werte ge-
schaffen werden. Keine 
Deckung besteht für
● Planungstätigkeiten
● Konstruktionstätig-
 keiten
● Prognoseberechnungen
●	Sanierungsplanung, 

so  weit das Gutachten 
über die Klärung der 
Schadenursache hin-
ausgeht.

Neu: Parifizierungen/
Nutzwertgutachten sind 
gedeckt, sofern diese 
nicht über den Befund/
das Gutachten hinaus-
gehen. Bewertungen von 
Unternehmen bzw. Er-
tragsliegenschaften sind 
gedeckt, wenn es sich  
um eine nachträgliche 
Bewertung, Überprüfung 
oder Nachvollziehung 
von abgelaufenen Ge-
schehnissen handelt. Der 
schadensrechtliche Ver-
stoß muss sich während 
des versicherten Zeitrau-
mes zugetragen haben. 
Davor gilt der Schutz nur, 
wenn der Verstoß längs-
tens fünf Jahre vor Versi-
cherungsbeginn stattfand 
und der Versicherte vor 
Vertragsabschluss keine 
Kenntnis davon hatte. 
Die Nachhaftung ist zeit-
lich unbegrenzt.

Dr. Erich Dietachmair, 
Präsident des Landes-
gerichtes Steyr.
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D rei Jahre nach un -
serer letzten Leser-
befragung wollten 

wir es erneut wissen: Wie 
kommt unsere Zeitschrift bei 
Ihnen an? 63 Leserinnen und 
Leser machten sich die Mühe, 
die Fragebögen an uns re-
tourzusenden, drei davon 
ohne Bewertung, dafür mit 
Anregungen. Ein Danke-
schön an alle Einsender!

DaS ergebniS. Auf die 
Frage, wie SV-informativ 
insgesamt gefällt, antwor-
teten 31 Mitglieder mit 

„sehr gut“ und 26 Einsen-
der mit „gut“. Ein Sachver-
ständiger gab uns die Note 
„Befriedigend“, zwei ein 
„Genügend“. Bei der Be-
urteilung des Inhalts gaben 
uns 29 Leser einen Einser, 
22 Personen einen Zweier 
und neun Mitglieder einen 
Dreier. Die optische Gestal-
tung quittierten 32 Leser  
mit „sehr gut“, 22 mit „gut“, 
vier mit „befriedigend“ und 
einer mit „genügend“. 26 
Umfrageteilnehmer  gaben 
an, das gesamte Heft durch-
zulesen, während 34 sich 

auf ausgewählte Artikel 
konzentrieren. Für uns ist 
diese Bewertung sehr er-
freulich, birgt aber auch die 
Herausforderung, uns noch 
zu verbessern.

VieLe anregUngen. Die 
Frage, ob die bisher veröf-
fentlichen Berichte in der 
SV-Praxis hilfreich waren, 
konnten 43 Personen voll-
ends und zwölf Mitglieder 
teilweise mit „Ja“ beant-
worten. Für zwei Leser war 
leider nichts dabei. Wir 
fragten auch, worüber Sie 

mehr lesen wollen. Wir 
müssen vorausschicken, dass 
sich SV-informativ zum Ziel 
gesetzt hat, eine möglichst 
breite Leserschaft unter den 
Sachverständigen anzuspre-
chen anstatt fachspezifi-
sches Wissen zu vermitteln. 
Unter diesem Aspekt ver-
sprechen wir, viele der ge-
nannten Vorschläge aufzu-
greifen – und lösen dies 
gleich in diesem Heft ein: 
Das Thema Befangenheit 
haben mehrere Umfrage-
teilnehmer als besonders 
interessant genannt.

D er Landesverband 
hat seit 6. Mai 
2011 zwei neue  

Ehrenmitglieder: Univ.-
Prof. Dr. Werner Laubichler 
aus Salzburg und Ing. 
Adolf Stumpfl aus Bad 
Leonfelden, die sich jah-
rezehntelang im Landes-
verband engagiert haben, 
wurden bei der letzten 
Mitgliederversammlung in 
Linz feierlich in den Kreis 
der Ehrenmitglieder auf-
genommen. 

Univ.-Prof. Dr. Werner  
Laubichler (79) ist Fach- 
arzt für Neurologie und 
Psychiatrie in Salzburg 
und seit 1971 Mitglied des 
Landesverbandes. Seit 13 
Jahren amtiert er als 
Vizepräsident und un-
terstützte Dr. Oswald  
Kratochwill und seit 2002 
Dr. Erich Kaufmann in der 

Landesverbandsleitung.  
Ing. Adolf Stumpfl (71) 
leitete 28 Jahre lang eine 
eigene Fahrschule in Bad 
Leonfelden, seit 1971 ist 
er als Sachverständiger 
für Verkehrs sicherheit, 
Unfallsimulation, Havari-
eschäden und Bewertung 
eingetragen. Bereits 29 
Jahre steht er der Fach-
gruppe KFZ als Obmann 
vor und ist seit 2002 auch 
Vizepräsident des Haupt-
verbandes.

Wenn die Zertifizie-
rung nach fünf 
Jahren abzulau-

fen droht, sollte der Verlän-
gerungsantrag spätestens 
drei Monate vor Ablauf der 
Frist an das zuständige Lan-
desgerichtspräsidium gestellt 
werden. Doch es kommt vor, 
dass Anträge gar nicht oder 
zu spät einlangen und dass 
nach einem Umzug die geän-

derte Adresse nicht bekannt 
gegeben wurde. Doch Vor-
sicht: Eine Nichtbekanntgabe 
einer neuen Adresse kann 
dazu führen, dass wichtige 
Fristen verstreichen, was als 
letzte Konsequenz auch zum 
Verlust der SV-Tätigkeit füh-
ren kann. Die Präsidenten 
der Landesgerichte bitten 
die SV, hier mehr Sorgfalt 
walten zu lassen.

6  NR. 02/2011 – SV-INFORMATIV 

Dankeschön an 
alle Teilnehmer!

N eu eingetragene 
Sachverständige 
haben in letzter 

Zeit Vorstellungsschrei-
ben via Brief oder E-Mail 
an den Präsidenten des 
Oberlandesgerichtes Linz 
mit der Bitte um Weiter-
leitung gesandt. Das OLG 
ist der Meinung, dass die 
vom Justizministerium ein-
gerichtete Gerichtssachver-

ständigenliste eine „ausrei-
chende Erkenntnisquelle 
zur Auswahl geeigneter 
Sachverständiger“ dar-
stelle. Der Präsident leitet 
daher die an ihn geschick-
ten Vorstellungsschreiben 
NICHT weiter und ersucht, 
aus Arbeits- und Kosten-
ersparnis von weiteren 
Zusendungen Abstand zu 
nehmen.

Bitte, nicht ans OLG Linz ...Zwei neue Ehrenmitglieder

Sorgfalt schützt vor Ärger

ihre meinunG üBer Sv-informativ war GefraGt und 63 leSerinnen 

und leSer BeteiliGten Sich an unSerer umfraGe. die reSonanz 

war üBerwieGend PoSitiv, wofür wir unS Bedanken.

Arbeitspause  
statt Pausenarbeit
wer Sein arBeitSPenSum konzentriert und effizient 

BewältiGen möchte, muSS zwiSchendurch Seine akkuS 

aufladen. wir führen Sie in die kunSt ein, richtiG 

PauSe zu machen.

S ind Sie „pausenlos“ 
im Einsatz? Und wenn 
Sie ein paar Minuten 

für eine Rast erübrigen, 
rufen Sie „nur kurz“ Ihre 
E-Mails ab und informie-
ren sich „rasch einmal“ im 
Internet über die jüngsten 
Ereignisse, während Sie an  
Ihrem Schreibtisch in die 
Wurstsemmel beißen. Diese 
Art von Pause ist nicht er-
holsam, weil an Abschalten 
so nicht zu denken ist. Da-
bei wissen Sie im Grunde 
genau, dass Pausen ein 
zuverlässiges Mittel sind, 
um konzentrierter und ef-
fizienter zu arbeiten, Stress 
zu reduzieren und Fehler  
zu minimieren:

KontraSte Setzen. Das 
Erfolgsrezept zum richti-
gen Durchschnaufen heißt 
„Kontrastprogramm“. Wer 
viel am Computer arbeitet, 
sollte in seiner Auszeit auf 
keinen Bildschirm starren. 
Wer den ganzen Tag allein 
vor dem Maschinenpult ver-
bringt, sollte sich in der Er-
holungsphase Gesellschaft 
gönnen. Im Kontrast liegt 
die Erholung. Es gilt, die 
Körperhaltung, den Auf-
enthaltsort, die Gedanken 

und natürlich die Tätigkeit 
zu verändern. Der Körper 
verlangt normalerweise 
nach 90 bis 120 Minuten 
Arbeit eine Pause, um sich 
zu regenerieren. Mit Zei-
chen macht er auf sein Er-
holungsbedürfnis aufmerk-
sam: Das Verlangen, sich  
zu recken oder die Muskeln 
zu entspannen, Gähnen 
oder Seufzen, ein Abschwei-
fen der Gedanken. Wenn 
Sie diese Hinweise wieder-
holt ignorieren, kommt es 
zu Stress.

richtig PaUSieren. Pau  - 
sen macht man am besten, 
wenn man noch Reserven 
hat. Wer eine Pause 
„braucht“, hat den richti-
gen Zeitpunkt längst ver-
passt. Es verhält sich wie  
mit dem Trinken: Der Kör-
per reagiert erst dann mit 
Durst, wenn er unbedingt 
Flüssigkeit benötigt. Besser 
ist es, bereits vorher zu 
 trinken. Um Durchhängern 
vorzubeugen, sollten wir 
nicht nur rechtzeitig, son-
dern auch regelmäßig pau-
sieren und Pausen zum fi-
xen Bestandteil des Alltags 
machen. Hier einige Tipps 
zum Auftanken: 

aKtiVeS DöSen. Erholen 
ist eine zielgerichtete Tä-
tigkeit. Statt im Internet zu 
surfen machen Sie kurz die 
Augen zu.
 
beWegUng. Ein paar Mi-
nuten laufen oder gehen 
wirkt Wunder. An der fri-
schen Luft kommt jeder auf 
andere Gedanken. Wenn 
Sie nicht das Haus verlas-
sen können, machen Sie zu-
mindest Bewegung im Büro 
und sei es nur mit einem 
kurzen Hüpfen an Ort und 
Stelle. 

Mehrere KUrzPaUSen. 
Lieber mehrmals täglich drei 
bis zehnminütige Kurzpau-
sen einlegen, statt einmal 
eine Dreiviertelstunde.

30-MinUten-SchLaF. Stu-
dien belegen, dass ein 
Nickerchen von 20 bis 30 
Minuten leistungsfördernd 
sein kann (Powernapping).

MaSSageÜbUng. Die 
„Brillenträger-Massage“ 
wird oft unbewusst ange-
wandt, wenn die Augen 
bereits schmerzen. Mit Dau-
men und Mittelfinger fas-
sen Sie Ihre Nasenwurzel an 
und legen den Zeigefinger 
zwischen die Augenbrauen. 

Nun bewegen Sie die drei 
Finger unter leichten Be-
wegungen aufeinander zu 
und wieder auseinander. 
Zehn bis 20 Sekunden sind 
ausreichend für die Übung. 
Wiederholen Sie sie öfter.

PaLMieren. Die Augen 
mit den Händen bedecken, 
ohne auf die Augäpfel zu 
drücken. Halten Sie die Au-
gen geschlossen. Dunkel-
heit und Wärme tun gut. 
Nach zwei bis drei Minuten 
entfernen Sie die Hände 
ganz langsam.

aUFgaben PLanen. Häufig 
verschieben wir unsere Pau-
sen, weil wir die anfallende 
Arbeit nicht schaffen. Leich-
ter fällt dies, wenn man 
seinen Tag schriftlich plant. 
Doch es kommen auch jede 
Menge ungeplante Aufga-
ben auf uns zu. Verplanen 
Sie besser nur 60 Prozent 
Ihres Arbeitstages und nut-
zen Sie die restliche Zeit für 
Unvorhergesehenes.

Klar ist: Die Arbeit wird 
nicht weniger und erledigt 
sich nicht von alleine. Doch 
mit richtigen, aktiven Pau-
sen dazwischen halten Sie 
Ihren Energiepegel auf ho-
hem Niveau.

TEXT: SUSANNA SAILER

ratgEbEr

Immobilientreuhänder  
Franz Schiemer gewann als 
Um frageteilnehmer einen 
Aufenthalt in Bad Aussee.  
(V. l.) Lettner, Schiemer, 
Hauner-Schöpf, Kaufmann.

(v.l.) Ing. Adolf Stumpfl 
und Univ.-Prof. Dr. Werner 
Laubichler. 
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aus dEm vErband

Sie möchten in SV-informativ inserieren? 
Rufen Sie uns an – wir beraten Sie gerne. Telefon: 0732/77 45 96-0

Über ihre anregungen und ideen freuen wir uns.
E-Mail: office@hauner-schoepf.at

Überprüfen Sie ihre eintragung in der Sachverständigenliste. Die 
neue Fach  gruppen- und Fachgebiets einteilung (Nomenklatur) ist 
in Kraft. Achten Sie darauf, dass Sie in der für Sie richtigen Fach  - 
gruppe bzw. in der auf Sie zutreffenden Fachgebietseinteilung in 
der Gerichtssachverständigenliste eingetragen sind! Diese Liste 
finden Sie im Internet unter www.sdgliste.justiz.gv.at. Ein formloses 
Antragsschreiben um Aufnahme in das für Sie richtige Fachgebiet 
nimmt die Präsidentin/der Präsident des Landesgerichtes entgegen.

iMPreSSUM
herausgeber: Hauptverband der allgemein beeideten und gerichtlich zertifizierten Sachverständigen Österreichs, Landesverband für OÖ und Salzburg, Robert-Stolz-Straße 12, 
4020 Linz. redaktionsleitung: Dr. Traude Hauner-Schöpf, Schulertal 8, Linz. redaktion: Susanna Sailer. gestaltung, redaktion und Produktion: Zielgruppen-Zeitungsverlags GmbH, 
Zamenhofstraße 9, 4020 Linz, Tel. 0732/6964 - 180, www.zzv.at. Fotos: Pixdeluxe/iStockphoto, iStockphoto/Thinkstock

Besuchen Sie uns im Internet 
unter www.svv.at

 

 

Seminarkalender
der fortbildungsakademie herbst 2011

terMin: 30.09.2011 Uhrzeit: 9.00 – 17.30  
Wo:  L PreiS: EUR 540,– (560,–)
titeL: Rhetorik für Sachverständige (2-tägig) 
VortragenDer: Dr. Heinrich Salfenauer

terMin: 01.10.2011 Uhrzeit: 9.00 – 17.30 
Wo:  L PreiS: EUR 540,– (560,–)
titeL: Rhetorik für Sachverständige (2-tägig)
VortragenDer: Dr. Heinrich Salfenauer

terMin: 07.10.2011 Uhrzeit: 14.00 – 18.00 
Wo:  S PreiS: EUR 129,– (149,–)
titeL: Schimmelpilze – Ursachen und Sanierung
VortragenDer: Baumeister Ing. Heinrich Pelka

terMin: 28.10.2011 Uhrzeit: 14.00 – 17.00 
Wo:  L PreiS: EUR 119,– (139,–)
titeL: Rechte und Pflichten des SV bei der Befundaufnahme
VortragenDe: Dr. Gratzl und Bmst. Ing. Peter Grück

terMin: 04.11.2011 Uhrzeit: 9.00 – 17.30 
Wo:  S PreiS: EUR 540,– (560,–)
titeL: Rhetorik für Sachverständige (2-tägig) 
VortragenDer: Dr. Heinrich Salfenauer 

terMin: 05.11.2011 Uhrzeit: 9.00 – 17.30 
Wo:  S PreiS: EUR 540,– (560,–)
titeL: Rhetorik für Sachverständige (2-tägig)
VortragenDer: Dr. Heinrich Salfenauer

terMin: 02.12.2011 Uhrzeit: 14.00 – 18.00  
Wo:  L PreiS: EUR 129,– (149,–)
titeL: Schimmelpilze – Ursachen und Sanierung 
VortragenDer: Baumeister Ing. Heinrich Pelka

terMin: 16.12.2011 Uhrzeit: 14.00 – 17.00 
Wo:  S PreiS: EUR 119,– (139,–)
titeL: Rechte und Pflichten des SV bei der Befundaufnahme
VortragenDe: Dr. Gratzl und Bmst. Ing. Peter Grück

anmerkungen:
L = Landwirtschaftskammer für OÖ, 4021 Linz, Auf der Gugl 3
S = Lehrbauhof, 5020 Salzburg, Moosstraße 197

im Preis enthalten sind:   
Seminarunterlagen, Kaffee und Getränke, Mittagessen bei Ganztagsseminar. 
Für Nichtmitglieder des Verbandes gilt der in Klammer gesetzte Preis.

anmeldung:
Schriftliche Anmeldung mit Unterschrift und Rechnungsanschrift, an das Büro des Landes-
verbandes. Der Zahlschein wird vom Verband zugesandt. Die Teilnehmerzahl ist be - 
schränkt. Anmeldeschluss ist zwei bzw. vier Wochen vor Seminarbeginn. Schriftliche 
Stornierungen bis zwei Wochen bzw. vier Wochen vorher sind kostenlos. Beim 
Intensivseminar wird zwischen zwei bis vier Wochen vorher 50 % Stornogebühr fällig. 
Ansonsten werden 14 Tage vorher bis einen Tag vor der Veranstaltung 50 % der Teil  - 
nahmegebühr eingefordert. Bei Nichterscheinen am Seminartag bzw. beim Intensiv  - 
seminar auch 14 Tage vor Seminarbeginn, wird die volle Gebühr in Rechnung gestellt.
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Neue mitglieder
Fachgruppe allgemein
Ing. Christian De Haan Erlenweg 8 4531  Kematen an der Krems

Dipl.-Ing. Dr. Christian Schmaranzer Römergasse 9 4072  Alkoven

Ignaz Alois Stütz Hofgasse 10 4212  Neumarkt im Mühlkreis

Fachgruppe bauwesen & immobilien
Ing. Klaus Abl  Hauptplatz 10-11 4020  Linz, Donau

Ing. Werner Arminger  Grabnerstr. 37 4020  Linz, Donau

Adolf Bauer  Lichtenberg 115 4161  Ulrichsberg

Ing. Andreas Hartl  Grieskirchner Str. 13 4722  Peuerbach

Mag. (FH) Ulrike Harzhauser  Sporngasse 5/3 3380  Pöchlarn

Richard Holfeld  Bahnhofgasse 1 5500  Bischofshofen

Baumeister  Wolfgang Illich  Weisching 13 4343  Mitterkirchen

Ing. Mario Leschanz-Wenzel  Sagmühle 8 4204  Reichenau im Mühlkreis

Dipl.-Ing. Christian Moshammer  Am Sonnfeld 16 4048  Puchenau

Alois Perwein  Hauptstr. 303 5541  Altenmarkt im Pongau

Dipl.-Ing. Dr. Andreas Schmidbaur  Steinhauserstr. 17 5020  Salzburg 

Fachgruppe buchwesen
Mag. Christof Haberl  Technoparkstr. 4 5310  Mondsee

Mag. Martina Märzinger-Strossier  Bauernstr. 9 4600  Wels

Mag. Ulrike Rosivatz  Steinbauernfeld 5 4222  St. Georgen an der Gusen

Fachgruppe Dienstleistungen & Sport
Alexandra Hübel  Erzabt-Klotz-Str. 25/6 5020  Salzburg

Alois Männer  Fegaweg 16/1 4852  Weyregg am Attersee

Ute Wahlmüller  Südtirolerstr. 5 4020  Linz, Donau

Fachgruppe elektrotechnik & Maschinenbau
Dipl.-Ing. Dr. Harald Nusime  Fellinger Siedlung 38 4400  Steyr

Prof. Dipl.-Ing. Franz Markus Palir Seebadstr. 37 5201  Seekirchen am Wallersee

Ing. (MIB) Markus Pichler  Am Eichetwald 20 5020  Salzburg

Fachgruppe iKt
Dipl.-Ing. Christian Osterrieder-Schlick Rosittengasse 22 5020  Salzburg

Dipl.-Ing. Harald Christian Perst  Rupert-Gugg-Str. 53 5280  Braunau am Inn

Prof. Dipl.-Ing. Dr. Martin Zauner  Weidenweg 2 4303  St. Pantaleon, NÖ

 Dipl.-Ing. Hermann Zirknitzer  Fabrikstr. 8 4020  Linz, Donau

Fachgruppe Medizin
Dr. Hannes Müller  Schiefersteinstr. 21 4060  Leonding

Mag. Michael Pagani  Hackhlstr. 3 4020  Linz, Donau

Monika Reiter  Am Golfplatz  17a 4222  Luftenberg

Dr. Christoph Röper  Im Neubruch 6 4040  Linz, Donau

Univ.-Prof. Dr. Gottfried Schaffler  Kajetanerplatz 1 5020  Salzburg

DDr. Peter Spatt  Landstr. 7 4020  Linz, Donau

Fachgruppe KFz
Rudolf Kerschbaumer  Dragonerstr. 22 4600  Wels

Fachgruppe naturwissenschaften
DDI Dr. Leonhard WERNER  Talgasse 12 4040  Linz, Donau

Seminare
für die fortbildungsakademie frühjahr 2012

• Der Vertrag des SV mit dem privaten Auftraggeber
• Parifizierung
• Gewährleistung

Änderungen vorbehalten!

terMin: 04. – 06.05.2012 
titeL: 22. Fortbildungsseminar am Brandlhof


